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Stadtgartnerei

(Ziirich-Albisrieden, 1940)

Der Aufbau einer stadteigenen Girtnerei begann in Zii-
rich im Jahr 1902, gleichzeitig mit der Schaffung einer
Dienstabteilung Gartenbauamt in der stidtischen Ver-
waltung. Mit dem Wachstum der Stadt hatten sich auch
Griinflichen und Promenaden vermehrt. 1887 waren die
Quaianlagen eingeweiht worden, 1901 wurde der Bel-
voirpark von der Stadt iibernommen und in Aussersihl
die Bickeranlage eroffnet. Die neuen Anlagen wollten
gepflegt und mit Blumen geschmiickt sein. Fiir die Pro-
duktion der bendtigten Setzlinge war die Stadtgirtnerei
zustindig. Als der umtriebige Stadtgirtner Rothpletz im
Belvoirpark Gruppen mit subtropischen Pflanzen anle-
gen liess, ergab sich eine zweite Aufgabe fiir die Stadt-
girtnerei: das Uberwintern exotischer Pflanzen: Palmen,
Yukka, Eukalyptus, Oleander und so weiter.
Urspriinglich war die Stadtgértnerei in der Nahe von Quai-
anlagen und Belvoirpark angesiedelt, wo sich heute die
Sukkulentensammlung befindet. Der Bau des Mythenquai
machte aber eine Verlegung notwendig. Man entschied sich
fir das noch beinahe uniiberbaute Gebiet zwischen Wiedi-
kon und Albisrieden. 1931 konnte die Stadt dort die etwas
verlotterte Girtnerei Diirsteler & Werffeli erwerben, mit
einer Fliche von rund 26’coo Quadratmetern. Nach dem
Zweiten Weltkrieg kaufte sie das benachbarte Areal der
Gemiisegartnerei Beerstecher mit rund 10’000 Quadratme-
tern hinzu, womit das Areal der Stadtgirtnerei seine heu-
tige Grosse erreichte. An die ehemaligen Besitzer erinnern
heute noch die 1900 und 1924 erstellten Wohnhauser auf
dem Gebiet der Stadtgirtnerei (Gutstrasse 205 und 195).
1933 wurde nach den nétigsten Instandstellungsarbeiten
der Betrieb aufgenommen. Aber bereits 1939 waren die
Girtnereianlagen in einem so desolaten Zustand, dass ein
Neubau unumginglich wurde. Nach Plinen von Hoch-
bauinspektor Heinrich Weilenmann wurden 1940/41
zwei schlichte, durch einen schmalen Werkhof getrennte
Gebiude ein- bis zweigeschossig erbaut. 1998 sind sie von
der Denkmalpflege ins kommunale Inventar der schiit-
zenswerten Bauten aufgenommen worden.

Das eine Gebiude (Sackzelg 2§) mit dem markanten,
12 Meter hohen Palmenturm enthielt vor allem die Rdume

fiir das Uberwintern von Tropenpflanzen, die grosse und
die kleine Orangerie. Jahrlich zweimal wurden die in den
stadtischen Griinanlagen aufgestellten Pflanzen in Ku-
beln durch die Stadt gefahren. Im Friihjahr ging es durch
die hohen Tore der Orangerien hinaus, im Herbst wieder
hinein. Auch die michtige Dattelpalme im heutigen Pal-
menturm fithrte fiir rund 5o Jahre ein derartiges Nomaden-
leben, bevor sie fest eingepflanzt wurde! Im Laufe der Zeit
ist die Bedeutung des Orangeriebetriebs zuriickgegangen,
heute sind in den 6ffentlichen Griinanlagen nur noch we-
nige exotische Pflanzen aufgestellt. Teilweise aufgrund ei-
nes veranderten Zeitgeschmacks hin zum Naturnahen und
Einheimischen, teilweise als Folge von Sparmassnahmen.
Am zweiten Gebdude (Sackzelg 27) mit Lager- und Ar-
beitsraumen waren die Treibhduser kammartig aufgereiht.
Bei deren Errichtung orientierte man sich am neusten tech-
nischen Stand. Als Fortschritt wurde gewertet, dass dank
tiberwolbenden Eisenbinderkonstruktionen keine Stiitzen
im Inneren mehr notwendig waren und so unbehindertes
girtnerisches Arbeiten moglich war. Im Gegensatz zur
vorherigen Anlage wurden nun auch simtliche neu erstell-
ten 13 Treibhiuser und die Frihbeetkasten zentral geheizt,
mit einer kohlebefeuerten Pumpen-Warmwasserheizung.
Die Stadtgartnerei funktionierte weiterhin als Produkti-
onsbetrieb: Sommer- und Herbstflor fiir die Griinanla-
gen, Schnittblumen zur Dekoration an 6ffentlichen An-
lissen und Topfpflanzen zum Schmuck der stidtischen
Amtsstuben. 1962 kam eine zusitzliche Mission hinzu.
Nach dem Umbau der grossen Orangerie und dem Er-
satz einiger Treibhduser konnten zwei 6ffentlich zuging-
liche Schauhiuser erdffnet werden, zusammen mit einem
Sand- und Schaugarten. «Afrika in Albisrieden» titelte die
«Neue Ziircher Zeitung» begeistert. Statt die Tropenpflan-
zen durch die Stadt zu karren, stellte man sie nun hier zur
Schau. Damit hat die Stadtgirtnerei zu ihrem heute noch
bestehenden Doppelcharakter gefunden: 6ffentlicher Park
in einem mit Sehenswiirdigkeiten nicht eben verwohnten
Quartier und Produktionsbetrieb der Stadtverwaltung.
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Im Vordergrund das Orangeriegebiude mit dem
Palmenturm. Die Glaspyramideaufder grossen Orange-
rieist 1962 anlisslich der Umwandlung in ein Schauhaus
eingebaut worden. Links ein 1977 erstellter Anbau mit
andockenden grossen Treibhiusern. Hinten knapp
sichtbar die drei noch stehenden Originaltreibhiuser,
weiter hinten drei Betriebsgebiude, im Beton-«Bruta-
lismus» der 196cer-Jahre erstellt (Fellenbergstrasse
198). (Aus: Manfred Racine, 5o Jahre Stadtgirtnerei
Ziirich, 1983, und Foto Stadtgirtnerei 1983)

Blick in eines der Treibhduser aus dem Jahr 1940. Zur Zeit
(Sommer 2006) werden hier Pflanzen aus Madagaskar
fir den Verkauf im Ziircher Zoo (Masoala-Halle) ge-
zlichtet. (Foto Reto Weiss)

—375—



	Stadtgärtnerei : (Zürich-Albisrieden, 1940)

